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Der Goldene Schnitt - das formgesetz des Kunstgewerbes und der Architektur.
(Schluß zu Nr.38J Von Theodor WoIff. (Nachdrnck verboten).

\\'je in der \\' ohnung. an Cr Einficl1t!IJ1R lll1d ihrem Inhalt, so dl1Jl!tsprinzip des Go!dcnen Schnittes noch bei zahlreichen. ja sog;,!r
kunllcll \\-ir das Bildllugsprinzip des Ooldcnen Schnittes aber auch den meisten itedentendclI \Vcrkcn der BauKunst wieder. [itlC
;1J11 Hause se1f!:;lst verfolgen. Auch hier befolgt der ,\rchirck"
!JC\\ ußt oder Ullbe\\-llßt, die jenem ronngcsetz entsprechenden
TciltHJRSVCl hältllisse und eu eicht damit dic hannouischc uno
iisthcii:sche Wirkung. die \\-ir als guten ,Baustil" bezeichnen. 111,,­
besondere ist das natÜrlich in der reinen BauKunst Ider falL \\'0 der
Architekt am ersiell Spielraum ZH]" Betfitignng seines fürmcn­
triebe" hat. 11ml eint große _\nzahl \"011 BauwerJ,en aus .1IkIl
EpOCJlCll der Architektur bt Beweis fÜr die \\'irhs<llnl t:ii jencs
Fm mgcSCt7CS auch allf dic e[l] Oebiek, St'!bst "-0 da" Batl\\-C1 k
ars Oanns a'Js pmhtisehcJl oder tedmischeu GrÜnden die :\\:1ß­

i lJb U D , 0(11(\<:IIC SellI11!' IH (h B,hlkllll t

\ C] h:dtJli :::.e des OulueneI1  dl!litte:- nicht 2llIäßt sind diese doch
il! der baulichen !lud hilnst!erisc!Il'II Tdul1!-!. Imd UntedeHuJJg ues

Hauwerkes zum Ausdruck
<.;.elJracht \Hnden, wie es
bei .whlrelchen Bau\\'er
ken der Antike und des
l\llttelalters festgestellt
\yerden kann. Unsere
Abbildung H ste!!t ein
lJerii1JIlltes Werk der
antiken Baukunst, den
TrilllHpltbog-eudesKaiseJ S
KOllstantin in ROHl, der
im ..f. Jahrhundert 11. Chr.
gebant worden lst, dar.
Hier sehen wir das eben
Oesagte deutlich yeran.
schau hellt. Die OeS<lJnt­
il iche der Vorderansicht
des Bauwerkes entsprÜ;h[
nicht den Maßverk\!tllls.
sen des Ooideuen Schnit­
tes, ist yielmehr nahezu
qnadtatisch; doch der
uutere Tel! des Bal!Wer­
kcs, der dlc Tore entlwlt
und sich durch den Sla rken
fries deutlich \"on dem
dachiorrnigen Aufba.u als
Oanzes abhebt, entspricht
in Breite und Höhe gen<m

Jen T(>iltll1.Q;sn r!Jii!ll1i::.sell des Ooldel1Cll ::3ctmittcs; cbcn<:o sin l diese
il! Höhe 11lld Breite (jcr -[oIe SQ\yic im Verhiiltnis (jes Mittelbailcs
1.11 den Seitenteileu SO\\-Ie !loch <tU zahlreichen Nl<lH\"erhii!t!li sel!
des Bau\\"cr!__cs leicht festzusteJlen nud bl'\\-ir1-cn so den h:H-ilJ(J­
ni:>chell eindruck. den das Hnll\\"crk 'lls. Gauzes \\ ic in aJlclI  eincl1
Tei!eIl in U!J::. erZCllgt. ]11 iilmJkhür Wci:>!; fimleu wir das ßil­

Abb.1G PeTJerh:\ns in '-'iimherg
RelJaissanc -Ba\\ im Goldenen Sehnltl

.\bb r-, T<H- \("11 P.mtheoll

b('\ ufzugte AIl\\ ('nu"]]\!. 1c111d \ lJl1 jeher lkr ÜnlUi:l1e Schnia bei
B.tu von Tur. "["tir und fCI1SI r und zwar :5U\\ l)11\ .111:; s,:hÜn!1\:,-it­
JjclHcll \\ k' Z\\ eck1l1 Hiig-kl'itsgrl\lId":l1. Ein "lehr sdlUlJes lIIll! 1".:­
zeichnendes Belwkl hierfllJ" ht lIlJ ere Abhildlill!l. 1 . die e!I]Cn
:d1tikeH Torbal1 n jJnlidt L'in Tl)r \ Oll! PaulhcolI lI' Ru!]! .U;jfS!t:!lr.
dl')1! beriiIJllitt's'h.'n uud "chorIsten TeJllpeUUlI der J!!l Ölliisc;.lcn
B:llIkJlllst YOII der HJud oes Valcrins nm O"ti.]. ein j\lcbtl,;r\\ c]],
\ ,']1 110<.:11 !tellte Übel \\ :Ilti eud(:r  ChÜllhdl l]illl \\ i] kUli'.!;, das Jt:'71
als dlrhtlidleKirc1!c lilld 1.II.dcICh .11" Cifdhb\k bl'rtdl!lltcr M,il]lIL'r
:Jus der Geschichte It<tlie!\  dient. I\l  Ci;';L'Htlie1Je Tor. ,Ibo nlllle
Tordach. iSl. \\ ie die ,-\l'.'ilulIllg Ci kelll\l.:H WUi. 11ach Breite lInd
HÖhe gellaa 1111 1\\aß­
yerhäItnis des Golde­
ueu Schnittes gehalten.
Die HÖhe des Tores
ist\\"lcdcruIJ1 nach dem
Goldenen Schuitt ge­
teiJt. In der HÖhe eies
Majors tcilt eilte stark
betonte O eil1nie das
gauze Tor in einen
oberen und einen {mte­
ren Teil: der letztere
enthält z\Ylschen Pi­
lastern lhc eigentliche
doppe[fJiigeli e TÜr.
die wiederum (jle Maß­
verlJ<iltOlsse des Gol­
denen Schnittes auf- Ahb. 17. l\\oct rnc ß:l\1[Ofm
weist. Das Ganze ist
geradezu cin Vorbfld \"011 hannonbcher Teihul!": 1\1](\ "rehitek­
toni::.cllcr Z\\-cckmÜBigkeit.

.1..ber ::we!1 beim Bau de<; prakrisc!;cl1 \\'o]llIhallsCs t! itt diL'
Wirksalnteit deI I<.egcl \'om Goldenell Scll1!i f vielfach jn 1:1'­
.,clle]lJUHg:. Abbildttng 16 zeigt Idie F.1 saclc eitles Hanses aus der
Stile poche der Renafss.altce, das fÜr zahllose rL1U ballte!L je11e
Baustils vorbildlich ist. Die fc.ls ade, \'On der BodenJillic bis
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läßt ill den Maßen der fiohe und Breite gcn8u

dic des Golde11c1l Schnittes erkennen (in dcr Ah­
l iJdl!ng sind diese Maße 5 :8); cbcl1so zeigt die fiöhcnteiJt!ug der
fassade. u1Ünlich der \'011 der Boden1illie bis ZUr Oie1)eJIinre
,cichende Unterteil ul a der Giebel, die Teilung des Goldenen
Sc1mittes (in der Abbildung 3 : 5), so daß \\ir hier ciue fortl,Ulfende
Proportion 3 : 5 : 8 ab Tci!!lnR prillzip vorfindeu, die- den Goldenen
chnitt 111 doppelter \Veisc zl!In Ausdruck bringt. Torweg, Fenster
lind Erkcr Jassen ebcnfalls jcne Maßyerhaltuisse erkennen, so daß
\\ ir den Goldencll Schnitt in nahezu idealster \\/eise durchgefÜhrt
schclI. Oft1l18ls freilich läßt sich gcrade beim Profal1b 1.l1 .das B3!:­
\\ erk als Odl1ZCS nicht naejJ diescl!] MaßverlläItnis dimellsionierell,
',nil die bauJichc Gestaltung immer den gegehcnen IJOt\Yel1dig n

ßedingullg-en des praktischen
Z\veckes und Gebrauches
oder sonstigen rein prakti­
schen Verhältnissen unter­
geordnet \verden muß. Ist
das aber geschehen, so sucht
der Erbauer auch hier durch
die architektonische Unter­
teil ung der gegebenenflächen
das Tei!ungspril17.ip des Go]­
denen Schnittes dennoch
durchzuführen, wodurch er
dann ebenfalls zu befriedi­
genden stilistischen \Virkul1­
gen des Oanzen kommt. Ein
Beispiel hierfür vcranschau
licht die in l1nserer Abbil­
dung 17 dargestellte Fassade
eincsmodernen Wohnhauses.
Die Gesamtfläche ist hier
nahezu quadratisch. aber
durch AbtrenJ1ung des linken.

C die baIkouartigell Vorbaue
entl1altcllen Teils bleibt ein
Hauptteil übrig. der sich deli
'reilungsverhältnissen des
Ooldenen Schnittes sehr
nähert: ebenso ist das bei
der Unterteifu!1g der Fläche
in Geschosse und des wei­
teren bei der Teilung der
fenster der fal1, die gemH!
die Maßverhältoisse des
GOldenen Schnittes allhvei
sen, so daß bei der Betrach-.
tung des Oanzen auch hier
dieses ßildungsprinzlp deut­
lich in Erscheinung tritt.
In mehr oder weniger deut­
Iichem Maße können wir
dieses formprinzip in der
gesa.mten schönen wie prak­
tischen Architektur verfo 1gen
und nur wo reine Niitz­

Abb.ll', Pro!n!t.ol,en der weiblichen Ge5b!i lichl(eits7.wecke maßgebend
warcn oder wo der Archi­

jek( allzu persouHclwfl EiIlfiilIl'n folgte, \'ennis et1 wir jene::.
was dann jJ1 uem Mangel an /Jannonisclwr vVirktlng

Stil zlIm A1ISidruck kOI!ll1JL

cl

I.. I

und

Endlich wollcll wir die Wirksamkeit des GoldcucH Schnittes
iI; dell FOrIHCn betraclitel1, die die Natl!1 selbst, (liesc größte Lehr­
meisterin der Kunst und des Kuustgewerbes, erzetl.»;L Die HdLJfig­
keit lind Rege]mÜBigkeit. mit der wir dic TeiluI1.!':sverhi.iltllisse des­
Ooldenc!! Schnittes im MenschelJ- Tier- und Pflanzenreich ver­
jolgen können, zeigt U!lS noch ' wie das \Valtell ill Kunst und
KnnstgewcJbe den NatuILharaktcr Oesetzes der rorrugeb !t!.'S.
\Vir erwähnten 'f'ereits, in welcher Weise sich die MaßverhÜItuissc
des Ooldenen S:;hnitte  an der idealisierten menschlichen Gestalt,
wie sie uns in den J\1cuschcl]ldarstellllngel1 der bfldeuden Kllnst 01H­
ge cnfrltt. ZInn Ausdruck kommt. Hier hat also der KÜnstler bc­
\yußt oder UllbewuHt nach jcnem Nahugesetz dei f'onngebung g-e­
\1rbeitet, das  -aturgesetz gleichsam zum KFllstgesetz erhoben.

Durch die StudieIl und Arbeiten des bereits cf\vahntcn PIO­
fessor Zeising iiber den Goldenen Schnitt und sciue All\vclldun.c,
in N,IÜtr und KIUJSt \\ urde dann dje Veranlassung gegeben, zu
tmtcrsllchen ob und wie weit sich die Maßvcrhä1tnisse des Gol­
dcnen Schnitt auch mn nonnaJeu menschlichcn Körper, also Hicht
unI" an den meIn oder weniger idealiskrten \Verken lind Ge­
>:'ta1ten der bildenden Kunst, wiederfinden_ Ein Schüler Zeising-s.
.Johannes Bochenek, ist auf diesejm Gebiete erfolgreich tätig ge­
\\.eseu uud hat die GÜltigkeit des Naturgesetzes des GoldeuBJ1
ch!lfttes an einer großen ;\]]2<[hl von Normakesta1ten aus dem
J'vlenschcl1-, Tier- uud Pflanzenreich nachzmveisen \'ersucht. Unsere
AbbiJdung 18 zeigt Bocheneks Darstellung der weib1ichen Normal­
figur nach detl MaßverhäJtnissell des Goldenen Schnittes, die  1Il­
gesichts der iiberragenden Bedeutung, die die menschliche Gestalt
im a]]gemeinen und der weibliche Körper im besonderen als
Motiv und Gegenstand ausnahmsJos aller Zweige der bildenden
Kunst Ulld des Kuustgewerbes hat, auch für unsere Leser VOn In­
teresse sein dÜrfte. Die f'jgur ist, wie sfch aus dem beigegebenen
Kon::tnrktiotJsschema ergibt, zunächst durch eine das Beckcn
schncidende Mitteltil1ie in zwei l1älften geteilt. Die Unterteilung
bcidcr KörperhäJftcn läßt die Proportionen des Goldenen Schnittes
ohne weiteres erkenneu l!11d bestimmt die Größenverhältnissc der
eitlzelnen Körperteile. Die be.'olldereD Proportionen des nonnalen

Abb, 1 ). Die Proportionen des Kopfes

lHcnsddidwJJ Kopfe  ]l11r.:]] MaßgHbe dcs Goldenen Sr.:hnittL's hilt­
J!,cJ!;en zeid ullsere Abbild11ll.l!. 19. Die ganze Kopfbälle i t I\lc]"
durch die Strecke abgegeben, die im Pnuh.te C Jlach dCllI Goldenen
Schnitt geteilt i.st. Der Major nmfaßt die Kopfholie bis zur Stirl!,
dcr Minor die Gesamthöbe von Stirn uud Schädeldecl;:c. Major
und Minor sind ihrerseits wieder nach dem Goldenen Schnitt ge­
teilt lind bestimmen die Proportionen der einzelnen Tcile lind
Organe des mensclJ!ichen l1auptes, wie aus dem KOl1stru1dfo1JS­
schema deutUcll ersichtlich ist. So entspricht die Nase dem [1'1]1101'
c-e der Strecke a-c; die Höhe der Oberlippe, von der L!ppcnlinic
bis zur Nasenwurzel reichend. ist wiederum der Mitlor det. Strec1\(;
c-c, lind in iilmlichcr vVeise bestiJnrnt die l!nterteilung die \\"citercn
Maßverhältnisse der KopfgestaltuI1.2:. AbbiJdllIl.l!. 20 zeiP;t die MüI\­
verhÜ!tnfssc des menschHcllen Armes im Koustruktionssche111<l des
GoldelIen Schnittes. Die Länge des g.anzel1 Armes, von der Spitz\.:
des allsgestreclden fiup.ers bis zur Schulterhöhe reichend, ist 1111
Punkte c nach dein Goldenen Schnitt geteilt: der M<lior der
Strecke a-b bestimm I den Untenmn, der Minor den Oberarm, uud
uer TCi!unp;sPHIlId c fällt gel1<JU mit dem natürJichen Teihl1lS .SPlllJkt
des Armes, dem :El1bog;cngelenk, ztlSammell. Die Länge der 1iHm!..
\'011 der 1i:'1I1dwurzel bi.s zum l1l1sgesfrecktell .Finger reichend. ent­
spricht wiederum dem Minor der Strecke a-c. Die Norma]g;cst:.l1t
der mensclilicllCIl Hand nach den Proportionen des Goldencn
Schnittes \'enl1lsclJalllicht Abbi1dUJlg 21. Im Pt]!Jkte d ist hier die
tJ;ltÜdic!Je HallPttcihll1  der Ii,wd in Mittelhand und Vordcrhand
gekennzeichnet unu die Unterteilung bestimmt die Maßvcr]ÜiItnfssc
der eitlzelncu fingerglieder. Eine iibcralls interessante Dantc!lJmg
gibt unsere Abbildung 22. Sie zeigt den männlichen Arm in Vct­

I ..'
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binduug mit dem ursprÜnglichsten und wichtigsten Werkzeug, der
Axt, beide in den Maßverh;i1tllfsseu des Goldenen Schnittes dar­
gestellt. An delU Arm sind durcb die- Teilung des Ooldc1Jen
ScJmittes zunächst iIl derselben \Veise wie iu unserer Abbildung 20
Oberarm, Unterarm und l1aud bestimmt, tmd diesen Maßver":
häHnissen cl!tsIJricht die Form der Axt. deren Stiel in der
doppelten 13iegnng das TeiluugsprllJzip des Goldenen Scll1Jittes be­
fOlgt Es hat sielt heransgestellt, daß diese Form der Axt bzw.
des A "istieles die \velt,1l1s z\veckmäßigste ist und die gröBte
ArbeitsJeiStllu& erzieH, bdspJe!sweise eine erheblic]1 größere. als
mit einer A::-,.t mit geradem Stiel zn erreichen ist. Hier tritt also
die Wirksamkeit des Ooldel1en SChuittes als  röß[e technische
ZweckrniiBigkcit eines \VerkZCtlgeS in E'rscheiruwR. Auf diesen
Zusammenhang zwiscllen Goldenel11 Schnitt lind Technik hat gegen
Ende des vorigen Ja!Jrhunderts besonders ein dClltSefler Gelehrter
der Professor Ernst Kapp aus Diisseldori, hingewiesen, der diese!;
Zusar1l11!cn!wlJg so?;, r zu einer ,.Philosophie der Technik" er­
\\"citcJ ic 11lld in einem so betiteltcl1 \VeTke auseinandersetzte-. Au
einer g.roßcn AnLalrl YOll Beispielen sl1chte Kapp dort die Wirk­

\.\

Abb.20, Proportionell des Armes Abb.2l. Proportiouen der 11;\lId

s;Htlkeit des Gol:1ct1en Sdlllittes auch  1Il UHseren technischen
Hilfsmitteln, Vverkzellgel1, Apparatcu, Mas<:hinen usw. nacllZ\l­
weisen und In Wort und Bi[u den Beweis zu erbringen. uaß, wie
<llH tlatiirliclleu mCIlsch1ichen Körper so auch bei den kiinstlich
geschaffenen tedmischen Hilfsmitteln lind Vorrkhtungell das
technisch Zwcckmiißfge sie!] äußerlich immer in den VerlJäJtnissen
lind ,Formen des Ooldenen Schnittes bekundet. Unsere Ab­
bi!dllItg 22 sowie dieje1Jigen, die Teile und Organe des menschHch.;:-n
Korpers in den MaBycrIlältnisscn des Goldenen Schnittes zeigen,
rÜhren VOn Kapp hcr. Daolit ist fÜr zahlreiche Fälle der Beweis
geliefert, daß die MaßverhäJtuisse des Ooldc1Jen Schnittes, uie
ulIserem Ewpfinden von \Vohlgefälligkejt unu Harmonie atll meisten
cntsprechen, z1!.I.'.1eich ,1I1ch diejcnigen sind, die die- größte Zweck­
mäßigkeit der Körper, Gegenstände lind Einrichtungen g.-ewähr­
]cisten und daß dieses Gesetz wie für das Reich dcr or.l.'.anisclJen
Lebeweseu, so auch Hir das Reich der Technik lind dercll Hilf<;­
mitte] Hnd Erzeugnisse gilt. Das ebe!1 ist allgemein die tiefere Be­
deutung des Goldeneu Schnittes, daß er dort, wo er zur An­
wendung und .Wirksamkeit gelangt, sei es <tu den :Erzeu.r;uissen der
Natur, sei es an den WerkeIl und Einrichtungen VO/1 Menschenhand.
die zwecJonäßigste und vorteilhafteste Form!'.:cbung .r;ewährleisÜ:t.
In nnserem W ohJgefaJIen a1l der äußeren Form der Dinge, in

nnserem Empfinden von Schönheit und l1armonie, das diese itf,11n:;
erwecken, bektJlldet sich die innere Zweckmäßigkeit der Dinge
und ihrer Form, di  vfel hoher steht {md anch für \Ins viel
wichtiger einzuschätzen ist als das rein asthetische vVohJgefalJeu.
Der menschliche Körper ist ill delJ Teilungsyerhältuissen ues
Goldeuen Schnittes zugleich al11 zweckmäßigsten gebant, und eben­
so haben die 'Werke von Menschenhand, die in Ul!S, \\-enn sie u;1cl!
dem Goldenen Schnitt gebfJdct sind, das bcsoudere \VohlgefalJcn
erregen. in dieser Beziehung zug teich die r'OrlIl der größten
innere/) Z\i-eckmäßigkelt. Weil d!c :Formgebung nach den R.egdn
des Goldenen Sclmittes die zweckmäßigste ist. Jj1)de!l \\ ir sie sc!JÖ'l.
und weH wir sie schön empfinden, bcvorzugen wir sic bl:! J. :1
Formen der Erzeugnisse und Gegenstände, das ist der innere Zu­
sammenhang von Z\\"eckmäßigkeit und Schöllheit. der in der Rege!
Yom Goldenen Schnitt seinen Ausdruck findet.

So fjlluen \\"ir den Goldenen Schuitt a]<; ein Naturgesetz der
Formengcbl1n , das wir in weitem Umfange an den 'Schöpfungen
!IuJ I(örpergesb.lten der Natur selbst nachweisen können lIud uas
durch seiue N tllrbedel1tn1Jg Zl!gIei<.::1! auch die große Richtlinie Hir--­

Abb.   " Arm ur.d \VerkLtug (11;\('11 Kapp)

die Formgebung der bildel1den Knuste und des Kunstgewerbes g;e­
worden ist, die Richtlinie, die der großen Aufgabe il1sbe o1tder('
des KUlJstge\\"erbes, {lls Zweckm<ißige- mit dem Schönen zu J)<iaten
und ZIIlIJ sInnf i!ligetl Ausdruck zu brim;en, aln meisten von aUen
KU!!$lgesetzeo gerecht \vird. Es dilrIte aJlßer Zweife! seiH, daß
insbesondere das K!!!Jstgewcrbe ill allen :seinen vielfacl!en und
verschie-demlrtigelJ Zweigen nur gewhmeu kaHII, \\enn es jenes
Prinzip zu seinem be\\"Ilßtell Richts,ltz erhebt LInd sich VOll diesem.
so weit wie angiiugi.:;:" in der Formgebung bewnßt Jeiten läßt.
Das bedcutet, daß der Lehre VOTIJ Goldenen Schnitt in der A1I5­
bilcluug unserer Kunstgewerbler ein größerer RauTIJ gegeben
werden muß, als. es bislang der Fall war. Damit soll kelnesfal1s
eine!" absoluten, mechanischen oder ausschließlichen ßefo!glltlg des
fOfInprlllZips des Goldeuen Scludttes in aUen FäUen und 1I!Ikr
allen Umstiinden das Wort geredet werden. KÜnstler und Kunst­
gewerbler  ollell frei schaffen und sich nicht abhängig machen
von irgend welche!! erstarrten Prinzipien, aber sicher ist, daß d3.s
IFOImprinzlP des Goldenen Schnittes verdient, in stärkerer "Veise
als bisher vom Kunstgewerbe zu Rate gezogen zu werden und
daf:\ dieses Prinzip dem KUJ1$tgewerbler in vielen Fäl1en den \V e
weisen bnll, wie der von ihm erstrebte Zwecl{ in der besten,
zweckmäßigsten lind zugleich ä:.theHsch bdrfedigendsten \Veist:
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werdcn kalJn. Die Natur, die die gtOße Lchrmcistcrin der

und des Kl1J1stgcwcrbes ist t111d immcr bleiben wird, sü
viele und Strömungen li!)d l{ichlnngcn sich auch

\'011 wieder hier breit machcn_ die Kunst und KIIHst­
vom Wege der Natur abdrängen und zum Spielball vou

und ModeJaunell. oftl1lElls aher auch von St:il- und Moden;Irr­
machen, bietet 111ft dem Naturgesetz des Goldenen Schnittes

L1er Formgebung auf ;;Jle Fülle einCH den es ZII bc­
;Ichten gilt uIId der [11 vielen fäHen dett KÜllstler od.::r
KlliJSigcwerbJer vor 1\1ißg,riffen l11Jd Yerirfllllgcn bewahren kal1ll,
wie wir sie wiede! IlJld immer \ ricder erlebcn. Das StudiullJ der
\Vcrhe aus der Zeit der klZ'.ssiscl1clI .Epochen ,"on Kunst und I(tJlJst­

zeigt nns deutlich, wic der innere [!Ilbewnßtc kiinst­
Trieb VOlt selhst Zltf Anwendung und Befolgung jenes

N lillr.l!;esetzes der formgebung drängt, das iu bcwußtcr An­
\\'cndulIg in zahlreichen fhJlen zur Kläruug und Läuterung des
kÜnstler1:,chen und kUt]stgewerbIichen Schaffens beitragen kann lind
d<1111it anch zum bewußten Kunstgesetz der Fonngehl11Jg ZI! werdcn
bestiI11!ut ist. c=c

B!itzgefahr für Gebäude.
Von Architekt AIfred Jentzsch.

Nachdmck \'el'bot€!!.
Obgleich die WisselJschait in den letzten Jahren ErstaunUch s

geleistet hat, so -,Übt es doch a!11 dem Felde der Naturwissenschaft
noch Gebiete, wo sich die N[[tur trotz aller fein litld geistreich
durchgearbeiteten Apparate und BerechnungeIl nicht ohne weiteres
einwandfrei in ihre GehejlIlnis e schauen Jaßt. Dies ist hesol1ders :luf
deIn Gebieh,: desßJitzscf1ntzes der falL DfeMittel zurßeauhvortul1g
dieser fragc!! bleiben in der Hauptsache die Erfahrung und die
Statistik und wir wjs:.en Ja aHe, daß die Statistik bei den Un- an­
hJ1tellden Män.f',eln leIcht zu Trugschlüssen führen kanu, Statistiken
Über l::!litzgefahr können geführt werden einma] durch Beobachtung­
der Oe\vitter wIch Zahl und Heftigkeit. andererseits durch
Zählul1g der die Erde trcifendeu Blitzsc!1läge.

Ebenso wie  ich die Kräfte, welche den Blitzstrahl erzeugen,
llnserer Messung entziehen. ebcHso\VeI!jg hilft die TheorJe ZlI
sicheren SchUissen in bezll  auf den Verlauf und die Wirkung
Jer Blitze. lVhm bt auf Uil':'U!ll ganzen Gebiete im wesentlichen
miT die Erfaltrl1I1.l,( a!lgewjc::,cl1. .Verlauf lind \VirkulIg eiues Blitz­
strahles siud von vielcll 11ckaUl1ten und unbekannten Ursach n
abhällgi .

Eine frage, d!  i11 den letzten Jahren viel erörtert worden
ist und bei deren Beu!lt\\'orluug mall zu den verschiedensten An­
sichten gelangte, ist der BlHzsdmtz von .Eisenbetollgebäuden.
Der Blitz sucht vou der Einschlagste!le aus anf möglfellst kurzem
'illeRe: ZI] den hestclI trdllU&SsteJlen zu gelangen. Im Wegc
liegende GebalJdeteile werden entwcder glatt durchschlagen ouer
zertnimmert. Diese ZcrstOntngen J5ind um so geringer, je mehr
s:ch der Blitz von der EinscldagsteJ1e allS verzwcigen km11l, Wenu
an einem .Eisenbetongebällde keine Blitzableiter und Auffange
vorrichtungen  1!l dc!! Eiuschl<JgstelJeJ1 vorhandcn sind, so wird der
Blitz il1 deu mcbteu fällen zu den Eiscncinlageu des Daches ZIl
gelangen suchcn. Der Blitz wird dabei Stiicke vom Beton weg­
sPrengcn Md HIat! kauu diesen Zerstörungen leicht vorbeugen,
\HH1lJ mai) eiuze!J1G Gsellcin!Hgen im Dache etwa 20 bis 30 Zel1ti­
meter aus der Dachfläche herausragen läßt. Als Verbindung
dieser herausr,melldell TeiJe genii.l-'.t die beim Betonbau üblidJe
Bindung mit DndJt, Ist der fHit..: in die .Eisenei nlagen des Daches

so bieten sielt ihm so viele Wege- nach der Erde, daß
durch cillzeJnen ßnlllle!) nur geringe Eleldrizitätsmengen zur
Ableitl!1U; kommen und keille oder nur 5!:eringe Zerstörullgt )j
auftreten.

Je größer das Oeb..iudü ist llnd je- mehr Efs-eneinlagen vor­
handen sind, desto ).";!inS!igel stel1t sich dJS< Verhältnis, Je weiter
nUll Entladung !lach lI!llen !:':clangt, 11111 so schwächer wird
die Daß die Sprcug:wirkungen bcim Beton Hicht groß
wcrden, liegt einesteils a11 der großen Festigkeit des Betons lind
andernteils dar an, daR der Beton ziemlich porös ist lind daher die
kJeilJcn Luftmengcn, we!cJw durch dcn rU!lken erwärmt werdeu,

können. Dic Wirkung des Blitzstrahles ist 11icjJt
sonden! mec!lanischer Nat1lf und die ZersfÖnutgclJ

entstehen durch dell !Jei der plötzlichen .Erwärmung entstellenden
Luitdruck.

Ans al1em seilen Wir, daß die EisenbctoHb uten mit ihren \"fe1
verz\Veigten .Eiseneiulagen einen gntcl1 Blilzschutz abgeben. VVe11l1
die .Eiscuteile mit ciu:lIldcr gnt verbumleu sind, slIldgroßere Zer­
störnIlgcIl uiclJt zu beilirchteu uud ein be o!ldercr Blitzableiter ist
libcrilLissig. c=c

Vorschriften für die Vergebnng von Banarbeiten.
NaclI mehr als VierjahrigcI Arbeit legt ic-tzt der Reichs-Ver­

dingungs - Ausschuß, desscn GeschäftsHillrulU2; im R:eicJlsfinanz­
ministerium iu ßcrJIIJ ausg,ehbl wird, die von ihm aufgesteiL!ell
Vorsclniften fur die Vergebung yon Bauarbeiten' vor. Diese Vor­
schriite1t sind bearbeitet \yorden anf Grund des Rekhstag'5­
beselJlusses ,"Orn 9. l\1arz nach \\ elcbern der Rekhsvcr­
dingungsausschllß aus Vertretern der belejjjgten
l eichsbel1örden, der Länderregiernll!'.eJl, des Deutschen Stildte­
tages, der Architekteu- und Ingenieurverbäude, des Reichsver­
bandes der deulschen IIIdustrie lmd des deutschen Handwerks, der
Gewerkscl1aitsvel'bände llnd des An&estelltenbundes gebildet
,,-urde. I1Jzwi chen ist eine gewa1tige Arbeit des Ausgleichs der
gegensatzlichen Anforderungen zum Zwecke der Vereinheitlichung
geleistet, UJld J1un liegen die Vorschriften fÜr alle Arheiten am
Bau vor, vom Ausschachten der Erde ftjr das Fundament Üher
J\laurer-, Putz-, Zimmer-, Dachdeckerarbeiten, Installation, An­
strich. BeheiZl1l1g wId vie]es andere bis Zlnn ßiitzableiter hinauf
11l1d geben !"ogar Richtlinien für die gÜrtnerlschen AJllagcn des 2!1
crbaueudeJl Hauses.

Diese Vorschriften werden in Zukllnft als Grundlage zunächst
fÜr al1e behördlichen ßauanttr5ge genolTImen, Es wird sich abcr
von seiher herausbilden. daß anch der Pri\'ate B;l1Ihen- und der
Acchfteln sie Jedem ßallvertrag als Normalvorschriften bei.r>:eben
t!lld die ßesonclerheitcn des t'alIcs auRerhaJb der Norrnvor.:.chdit
regeln wird. Die::, ist 11111 so ehcr ZlJ erw <riell, ab das Balt­
gcwerbe seH)st :eilt der Avistelhmg dieser Vor:.chriften fÜr B3u­
leisttmgen ÜI bestimJHcnder V/eise miige\\<irkt hat [md manche
abweichende Aliff8sslmg V01l dem Reg:ierl1llgsol1twurf in langeIl
VerhandJl11lgen dllfc]lse{zte, Auftraggebcr lmd Atlftragnehnler des
Hilugcwcrbes 'i\ l1fdciI glejchlH ißig zu dc\] Beratungen heran­
gezogen, um de11 jetzt fertig yor!icg'endel1 Bestimmungen [[U..
gemeine Beachtung [lud Dauer zn geben. Die B \llausfü1rrl1ng 5011
nach diesen Vorschriften gute Arbeit leisten; Pfuscherafoeit und
AbweiclJungell von elen vorgeschriebenen Abmessnngeu. Bau­
stoffell lind Bindemitteln soUen venniedeu werden.

[J ===== 0

Sta ti k.

Das doppelte Hängewerk.
Von Professor .M art i n Pr e u ß, Breslau.

I. Belastungeil, Kräfte, Querschnitte.
Das doppelte Iiängewerl( is[ ohne weiteres im O!eichgewicht,

wenn die Lasten PI = PI0 + PI\! ,und P2 = P20 -+- P2H gleich groß

t 1 " +..0 20
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sind. Das ist aber weder bei Diichero lIoch bei BrÜcken stels der
Fall. Wind, Schnee und Nutzlast auf der angehängten Decke oder
Verkehrslast auf der BrÜcl(entafel bedingen oft genug eine Un­
gleichheit zwischen PI und P2. Ist nun z. B. Pi > P 2 , darm J iefcrt
die Zerlegung in den Knotenpunkten I und H auch verschiedene
Riegel1(räfte R. und zwar RI > R2, sodaß der Riegel und damit
das ganze Hängewerk nicht im Gleichgewicht wäre, sondern sich
nach rechts im Sinne der iiberschießenden Kraft R:l - R2 bewegen
müßte, Der GlcichgewichtsL;ustand wird jedoch erhalten dllfCh



die Biegungsfestigkeit des Balkens: der kleinere Teil der heiden
ungleichen Lasten PI und P2, also P 2 erzeugt beiderseits gleich.

A (1
R

t\ 8
große R = nnd S = Kräfte. also Gleichgewicht auch ohne biegungs­
festen Balken: dJe Hnts Übrig bJeibende Belastung P = PI _ P
wÜrde das l1ängewerlc aIlcin, J. h. ohne biegUl1gsfcsfen ver­
sleifenden Balken im Sinne des gestrichelte)] Linicnz!!ges. zum
Einsturz bringen. VOr deJI es nur durch die Biegungsfestigkeit des
Ba]kens bewahrt wird. Die Punkte I lind II des Balkens werden
nach unten bzw. oben durchgebogen. Für die Wahl des Balken­
quer chl1itts ist die Kenntnis dcs Biegul1gSmOmentes nötig. Das
zunächst scheinbar richtige Moment M = P .1. (11 + 1 2 ): I ist sicher
zu groß, da es die ganze Last P dem Balken überläßt ohne zn
berücksichtigen, dan bei der Durchbiegung des Balkcns das l1änge­
\\Terk doch auch irgend wie in Mitleidenschaft gezogen, also zum
Tra?;en g:ebracht wird. Da das nUr möglich ist durch zwei gleich­
große Lasten, so werden diese als statisch nicht bestimmbare
Kräfte X anzusetzen 'und die Belastung \vie foJgt zu verteflen sein:

E

l
a
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I

Wenn das Hiil]ge\Vcrk die Lasten X Übernimmt, so wird der
Ba1ken. um diese entJastet lind cs bleiben für diesen die Biegun  s­
belastungen

p - X und X übrig;-4 8
A t : _i X t a

Die Auflap,erdrucke
11+12

sind A = p. --1- - X lind
I,ß -P'1+ x.

die Momente

MI = A .1 1 =p . s! :t{  _ X "1 und
I'

M2 = B ./ 1 = - P . - - + X '/1. von denen sich
nach Bestimmung \'011 X eins als das größere den Quelschuitt
bestimmende ausweisen wird.
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Die Ermitt!ung der statisch (d. h. al/ein l)lit
bedil1gungellJ nicht bestimmbaren Kraft X erfolgt Satze
vom Kleinstwert der Formände-ruugsarbeit* bei Veruachlässigung
der Arbeit der Längskräite gegenÜber der Biegungsmomente
X ist also so zu bestimmen,. daß die formäuderung-sarbeit (A) der.
den Balken beansprucheJ!den Biegnn smomente 1\1 ein K1einst\nrt
wird_ (A) setzt sich zusammen ans den drei Teilet! (AI), (A2). (;\3),
also (A) = (A,) + (A,) + tA,\. Es ist

_l, f M -=-' -  ' ( \ _li ;-I:  J  l?_   (  . Tl J   ':(AIJ- o 2-.E.J' A:J - 0 2'E.J. A,,)-o 2-13.J
Aus der Grundg!eichung

/'1 (A) i] J ()' Mt ll+!  . ,)' 1\h--;))(-=0=0 1\-lj'-jX.{fx+ uJJ\h'TX-,3x.
+dJ J\'b' ,\ . () \:

folgt mit

8

(  1\'11l\h=A'x. TX -x;
(; J\.b

1\12-= ß. x- X. (:-;:-/ 1 ), -J'--x= + x-x + '1 =/ 1 ;
1)' lvb

J\l:=B'x. --;)X'=+x

o =  .f lP . 11111 - X) . x - (- \.) . (\ X

+4+4 J I - 4 - [; _ (- p. I + X), x - X. (, -I,) _ . 4. J x
+ J(-p.  +X)' ' X'. J;-;:

uml nach Aus\\-ertung der Integrale

1,+1. I,' I,' I, 1 1 - l0= - p. - /..::.....3-+X. 3-P' I -11' 2" _(11 +/ 2 )2-[1'"-,
/ 1 {13 [(3

+X./(2'['l-P'Y'3+ X - .3
oder

X.I,' p 1 ­. (2 . I 1 +- 3 01 2 ) = 6-:t. _ 2 . (ll + I,") , 1 1 3 + 3 ' Zt!. . (2 . l! . 1 2

+1--,-'1.) + 2' lj4J ' wora! s schließlich folQ:t
p

X = 2"' Damit wird
das den Querschnitt des Balkens bestiI1lillCncle

Moment 1\11=iVh=
/ 1 . 1'1 PI - P 2 It' 1 2

1'111 =P . z:y = -2' i-'
R i c gel \In d S t r e ben sind Zll berechnen allS den bei der­

seits g.!cich5!:roßen (!!Ild m6g!'ehst großen) Lasten

P9+  = P2 + Pl-;Pl = P 1 ;P2 ; d. h.
) fiir Briid,en: .Eigenge\Yicl1t + Verl ehrsla.st auf der g-alLlCjl

Brücke.
b) '11r Dl her: f:ig'ellgewicht.  cllIlee anf bciclClI Dachh,i!ften,

Wind links, vo!Je Nutzlast auf der angehiin..;-ten
Decke.

Das B a II  e n m 0 m e nt wird am gralJten fi]f den großten
Unterschied PI - P . also

PI = größte Knotenlast Hnl s}
P l = kleinste Knotenlast rechts; d. h.

:1) für Bl"iickel\  + Veckehrslast VOll lirtks bis zur
der Briicl(e.

b) für Diicher: (Eigengew:eht) + 'Wind und Schuee allf der linken
Dachhälfte+ Nutr,last auf Üer <.mgell;\ngten Decke
von links bis zur Mitte.

Z a h I e n bei s pie 1 1. Brücke. Breite 5rOU 111.
I 1 = 3,00 m, Ig = 4,00 Ill, 1 = 10,00 In;

h = 2,50 m, s= 3,90 11I.
Eigenlast =:: 575 1i:g/m 2 , Nutzlast = 600 !;:g(ll1 j .

!?iegel lind Strebe:5 00 300 4.00 .
p, =p,  "2' (2+2)' (575+GOO) 103U() "".

Strebe: S = 10300'  :   = 16100 kg
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erf, J = 100' 16,1 . 3.90 2 =- 24."00 cm 1 = 12

,\ = Jt12 :- 24500 = rd 24 CI1J
Q!1mC!ln'U: 2../124 em mit J = 27648 em

Riege!: R: = 10300'  :   = \24(10 kg
?-I . h J

erf. J -=-100'12,4' 4.0iJ 2 = 1913(10 CII1\ = ::' Il

1 " h2' 1980011= I- -= nl. 22 cU!
Quer,dlltiu: 24{22 cm mit J y = ::1312 C11l .

B J 11( e 11: Pi = 5 2 °0 . ( 3 Q +   . , 600 = 4500 k,g:
1  .OOp, =  - . 2' 600 = 750 "

PI-P2=37::0 kg
D:<5 E\genge\\'ich! 1£t ....eggcJas,en, da es inl Untersl!ded PI - p  heraU5! PIt.

3750 300' 400
M =-co 2' 1000- = 225000 cm . kg.

erf. \V = 221500 O = 2250 cm: 1 = 24/24 cm mit \V = 2304 cm 3 .
Z a h I e n bei s pie 1 2. Dachstuhl. Binderabstand 5,00 m.

1 1 = 3.00 1l1, ',,- = 4,00 m. 1 = 10,00 m
h = 2,50 m, S = 3,90 m

(( = 34:0 50', sin a = 0,571, sin"- rt = 0,326, cos (f --:0 0,821
Firs1hdhe = 4,11 !TI, Sparrel1länge = 6,51 m

für 1,00 m 2 Grundfläche sind die Einheitslasten;
Dachfläche einseh!. FeUen und Binder . .
Schnee
lotrechter WJnddruck .
angehiingte Decke
Nutzlast auf dieser.

Riegel und Streben:

p,   5.00' (  -t. 4. 0 ) . (ISO + 60 + 250 + 125) = 10780 I«

+,0,00' ( 3. 0 +  . 4. 0 ). 40= (00

125 . 0,326 =

PI = 11380 kg
1 4.00

p,= 10780 t 5.00 ':" 2 . 40=10880
P,tP,

2--=11130 kg
Qw!schnHltwieuntell

Ba II( e n: p, = 5.00' ( 3. 0 t   . 4. 0) . (60 t 40 + 125)   3380 kg

p, = 5.00 .   . 4. 0 . (60 + 40 t 125)   560..

p! - P2 = 2820 leg
D:s E!gellgewLch! ist \\-eggelassel1, d<'! es!m Uutels hifd p] - P2 hnansJiil1t.

2820 300' 400
M_ = 2 . ---waÜ = 169000 em . kg

Durch die \V a ger e e h t e W i n d k r a f t400 sin 3 (( 0 57P
\\/=5,00' . 2) . 125' <:05;;=15,00' 125 . 0:821 = 4251i:g:
wird die Belastung der S t r e!J e noch veq;-rtlBert tlm(Ir  .
S =425' t= 425 ,'i50 kg- uml das Ba ll( e nm 0 m e n { tim

[: t ¥ L -J" -I-l I
M = Y . I, . (I  + 1, 1

mit y= 425 .   = 425 .  :   =355 kg
300 . 400

M = 355' -----ul6ü = 74500 em . kg'. sodaft das
Bai k e n [n 0 m e 11 t fm 9; a n zen ist

M = 169000 + 74500 = 243500 cm . kg
mithin der Q!:mchuitt 24/24 em mit W = 2304 cm.) nur knapp g:enügt,

Der fOlgende Abschnitt wird zeigen, daß bei Wahl der hier
errechneten Querschllittmaße die Beanspruchungen an einzelnen
Stellen streng genommen zu hoch sind. Trohdessen ist es meist
uubedenklich, diese Querschnitte zu verwenden, da die der strengen
Berechnung zugrunde gelegten unglinstigstell Belastungen (2.B. volle
Sdm;-e, und NuJzlast + voJlell1 Winddmck) fast nie eintreten. Es wird lla
türlich stets von fall zu FaU zu entscheiden sein, ob.und itlwie­
\veit dieses Zusammentreffen der ungiinstigsten UmstÜnue mÖR!ich
und wahrschemlfch ist.

C ===== D

1tO l\g
60
40 "

250
125

Verschiedenes.
Neue amtliche Deckenbauvorschriiten. Die zahlreichen \lud

ausgedehmen Lehm- lind Tonvorkommen der norddeutschen Tiei­
eheHe J1ud die dmalls zu erklärende hochentwickeIte Ziege!- und
liohlsteinindustric in VerbiudulJg mit dem Reichtum an Wasser­
wegen und derern starken Einfluß auf die VerbilUgung der Trans­
portkosten haben - mehr oder weniger in ganz Denbchland ­
die Ziegelsteindecken zu besonderer Blüte gebracht. So sfnd in
Rcr]jll allein yon einer Firma von 1911 bis 1913 IährUcll etwa
680000 Quadratmeter Steil1cisendeekeu aufgefu!Irt. Die d!est::ll
Deckensystemen gegenÜbcr andcren Dcckeubauarten gewährten
VcrgÜnstigungcn fiillllen jedoch zu einer Reihe niebt 1mbed lU'>
li...-::her Ausiührungen und selbst von Fehlkonstruktionen, die sich
manchmal itl verhängnisvollen t:instrirzen auswirkten. ein Zustand,
der begreiiliches Mißbehagen bei der Konkurrcnz und Unsichc1'heit
in der Beh,mdlnIJI'." seitens der BanpoHzei hervorrief. \Vie Iili­
niskrialrat, Ge]l. B<\llrat Dr. Friedrich, in lieH 39 der "BautecJluik h
ausfuhrt, dÜrften die neuen Bestimmun9.ell für die Ausführttng:
ebener Steindeeken die Erwartungen betr. Erhöhung deI' Sicherheit
ailI den Bauten und Belebung der Bautätigkeit erfüllen. Sie sind
im Juli vom Deutschen Ausschuß fiir Eisenheton zugleich mit dCI!
!leuen Eisenbetoll - BestimlllLmgen nach jahrelanger eiLlgchcllJer
Arbeit verabschiedet worden, um sie nach redaktioneller über­
prüfung den Regierungen der Länder Zur Annahme zu  mpfel1le:1.
In Preußen \vurden diese Bestimmungen mit dem 9. September
durch den Minister flir Volks wohlfahrt als bindende Vorschriften
erlassen. Ihre Veröffentlic]mng ist in den nächsten Tagen zu
erwarten.

Arbeitsmarkt und Wirtsehaitslage. Mouatsbericht vorn 5. Sep­
tember 1925, veröffelltlicht im ReichsarbeHsblatt. B ,1 LI g ewe r b e.
In den von Arheltskämpfell nidIt betroffenen Gebiete!! blieben dil'
Bcschtifti.'!:t!l1.R"sverhältllisse befriedigend, wenn auch ei]! gewisse<;
N chlassel1 der Bautätigkeit gegemiber dem Vormonat unverkenn­
bar war. In Berlin, Brandenburg, Mccklcnburg, Sach:-cu-Anlwlt,
Freistaat Sachsen, in der Pfalz und in Baden dauerten Streiks bB
J-':c ell Ende August an. Die Bant;Wgkeit bcschr[i[lktc s:ci! wiedt'r
wie in den VormonalclJ in crstcr Linie auf Öffcntlicl1c Bauten so
wie Klcinwoh1HHJg$- unJ Siedlungsbatlten, llic durch HUllS'/,illS­
sleucrdarlchen unterstÜtzt wurden; Größere- ßauteu wurclcn im
:lllgelHeinen nicht mehr in Angriff genOlnlJ1CIL Nach wie vor hc­
eil\fltlßtcn die sc!1\vje!"igell c;eldvcrllältl1is.<;c den Baumarkt llll­
tilJstig ulld hindertel1 dic Beschaffung VOll ßaugeld zu ertriigllchen
BCdiu!!:tllJgen; 8nch der Handel mit liypothcl(cl1pf;]ndbrie!en stockte
im BeridltsnrolJat (fiaudclskanullcr Rrcsl<l1I). Wie die LalJdes­
arbeitsiimter melden, ließ im Allgnst die Nachfrage- llacll fach­
arbeitern uach; wJhreud M,Hirer, Maler lInd DachdcL:ker noch
lebhafter gesucht bHeben und Angebot IlIlU Naehff;:!. c sich in
manchcn Bezirken ausglichen, bildete sich für die Übrigcn Bau­
h,w-dwerker, besonders clie Bauhi1fsarbciter, c!n überscbuß l1er;rus,
uer ,meh in der Sticltiagzäh!nng der wichtigeren Arbeitsllachwcfsc
zum Ausdruck lwmmt. Die Zahl der arheitsuchenden Bal1arbeiter
sticg IJ;!ch dicscr ZällllIu& lllJl etwa 30 v. Ii., nnd zwar von 7300
auf 9800, die Zahl der offencn Stellen gillg VOll 2500 auf 1700 zurÜck.

Ball s t 0 f f i 11 cl U s tri c. Bci im ganzcn noch beb iedigemler
Beschäftigung \V(]r im Absat;  i11l August eine riicldiiufige Be­
weglIm.: ies-tzlIstellel1. Die 266 rUl die Reichs<lrbcltsverwa!twl  bc
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I iehlcndcn Behiebe beurteilcn im;bc:::,oudcrc dre All sichtelL tur
den Gesc]Üiftsgaug iufolg"c des RÜckgangs <In JlCLleu Allfti-iJgell
schlechter. ]11 vcrschiedenen Betrieben kam es bereits zu ße­
triebseinschriinkungcn. ]1[ der Ziegc:liudustrie, bcsonders in \ hirt­
tember::;, Breme!1 U11d in der Niedcrl lLIsitz lagen die BescllÜftigungs­
verllaltuisse Hoch vcrhältllistIJäBig gÜnstig. Dcr Absatz an Mauer­
teitlcll war in der Niederlausitz z. B. noch flott, und nennenswerte
B0stände waren hier nicht mehr vorhaudeu. Sehr 1cbhaft Ware!1
Verblend er, Eisenklinker und FnBbodenvlatten g,efragt, \vahrcna
der Abruf von Dachzic2,"cl11 il1folge des Streiks abflante (fbndc1s­
[\ammer Kottbus). Nicht wesclitlich verändert hBt siell der b ­
Eriedigende ßeschäftigungsg:rad in der Zementindustrie gcgeuilb::f
dem Vormonat. Gllt bcsch<iHip;t wmen nach dcn Berichtcn der
LandesarheHsämter die \:Verke iJl \Viirttemberg, Halll10nr IlJId jin
Jenaer Bezirk. doch trat in maIlchen Gegenden ein Riickgang  les
Bescl1äftignngsgo;rades infolge Absatzschwierigkcitell eilt (Wcst¥
l.:1.1ell. rreist<J.at Sachsen). In der Kal:h.industrie \\'ar die Lage, \\ je
alls einem Verbaudsbericht hervorgcht, nicht cipheitlich. \VährenJ
der Ab atz an Bankalk $o\\'ie der Kalkbc7.ug der KalkUJatlerstein­
f;.,brikeu kaum nennenswert \\ ar und der Abmf der Eisen- [md
Stahlindustrie bei der wenig gÜnstigen l.age dieser Industrie­
zweige zuruckging, J13t das DiingekalkgcsdJäft lelcht an ezogeH. da
ein großer Teil der Erntearheiten erledigt isL Aueh der Ver­
brauch der chemischen Industrie wird als einigermaßelJ zufriedcll­
stellend angesehen. Der AasflJhrmarkt lag weiterhin schwach. uur
der !1011Ündische Markt war autIlall!1!efähle;er. Der 2;Ünsti.\!:e Ge­
(hÜftsgang' in dee 'Steinilldushic in Schle.siel1. Preistaat Sachsen
und OherirankclI b£\\ cgtc sich beziig-lich des Pfbsterstein egcJläit$
aui der g!eichcl1 Höllc \\ le im VorJlJonat. Doch werden die AU$¥
[ehtcI1 \ On Verhnnds..,;cite infol;.;c Riick:,.>; \]o,=s a1l .\llfträgen nicht
mehr ,L1  beh icdigend bc?cichncL Dns \VerkstdllgCscI15.ft la.>:;
infof;.;e ABi!1 agSm:II1,u.els Ilach wie Yor d,lnlicder. Der gutc ßc­
schäfti.IIu!lg-sg-r lll der BasaJtjI!dl\ trk in SdiJcsicn lIud tei1wei>:;c iu
Hesscn liat im .4u.\;:ust angehalten. 211111 Teil fiihnc iedoch
KapitZ11m<lllp;el und Abs'itZYerschlechter!lll  in liesseIl geg-en E!1 lc
des i\'lonats zu BctricbsstiJ1c!,',lIugeu. Auch hei deu Challlotte­
bbriken ir1l Bayrl'utl1er Bezirl.;: 1\;]111 es Zl1 Betriebseinschritnkul1Q;cn
\\ e;O:en Mal! e! an Aufträgen.

Die Geschäitsauislcht. II! Ausfilltt'111!.e: des Kahi!iettsbeschlil se"
beil', :\lljhehttll  tier Oeschäfts:llJbicht hat das Reichsjnstiz­
minlsteril!!ll eincn entsprechenden Gcsctzeltt\\"ltrf im Benehmen mit
de!ll Rticl1swirtscltaftsJ1Jiuisterlll!ll ausgearbeitet. Nehell eilJ r
yol1igeIl Aufhebung der Verordllnnp, \.om 14. September 1919.8. Pe­
bru2.r lllld 14. Juni 1924 betreffeud Geschäitsanfsicht, sieht dI
VerordlH1l!1? eine Erweiterung: der KOllkIJrsordJ]Hn . YOr. Durch
neue Vorschriften soll in deli IPiil1en. in denen die GHiuhigerscliaft
zu einem yelg]eichswelSCJI .l.blmUllJJen mit einem i1l 'Schwierig­
keiten g:cratcIIcn SChl1ldl1cr bereit erscheint, eine Venncidn1]g eies
Koukl!rses und unter \Vahnmg der Interesscn der GWnbiger cille
hcschlelJ1JIg[e AbwiddJJn  der Yerb!1rdlichkciteJl und Vef\rcrtung
dcr Bestände erreicht \\.erdcn.

Zweite Dresdner Stiidteb3:lI- 'Voche. Der yom Städteb<IH­
Scmin<Ir der TechlJisclJcIl Iioclischu1e Dresden uml VOll der Siieh­
"ischen Arbeitsgemciusc:ftaft der Preicn Deutscflen Akademie des
Stiidtebans im Juni yorkeu Jallrcs veranstaltete Lehrgang; über
'St;idteb<J1I hatte einen außerort!ent1icllen Erfol2;,  o dc1ß eine zweit
Dresdner Stäcltebau¥\Voche als Erg-Ünzulll!." der voriiihri cll ver­
anstaltet wird in der im \\'eseHtlichen da  Verkehrs\H:seu und
andere verwa:ldte Gehiete behzmdeH wCTden s01lc11. Diese zweite
DresdJ!er Städteban-\Voche soll VOlu 1?. .17. Oktober 1925 ab­
g.el1,lItcH werden. Aumeldung-en sind ZI1 richten an den Direktor
des Dresdner Städtehau - Seminar;;., Geheimrat Professor Dr.
Genzi1!cr. Drcsden-Radebeul, Riesestr<lße 6. \'011 wo aus <las
PI'o:;:;rmnm zu.t!:esalldt wird.

Betriebsunfall infol e mangelnder Vorsichtsmaßregc1n. Tu der
Papicrfabrik MnItsch a. O. wa]elJ drei Arbeiter mit StelJ1ttl­
;;rbeiten unter einem 1 Meier bfeitem und 15 Zentimcter st:trkem
T o$t einer Beiondecke im RctriebsmfiscJrillcnraulH bcsclraftir,t,
(;1rnc dRG der iiberhäng'ende Tei! der Betonschicht ab?:c tcift
\\"ortleu \var. .Eiu Teil der BctolIdecke stürzte wiihrcrr<l der Arh-c,jt
cin !Im] riß die Arbeiter mit ill die Tiefe. AUe (he! wurden scll\\'er
vcrletzt unter den Triimnlerl1 hervorgezoS!.ell.

Verbands., Vereins- usw. Angelegenheiten.
Die Vereinigung der höberen techlli:;chen BtltlPolizeibcamten

Deutschlauds Ilielt am 12. SepteJ!lber in Freiburg ihre- <Ichte l1aupt­

versatllln]ll!lg ab. Ulltcr HctciIiguug von Vertretern der ycr­
schiedcnstclI Behörden und einer zahlreichen l\1itgliederschaft aus
a]JcI1 Teilen des delltsche!! Reiches fand die.  ehr zeitgc111äRc
Tagesordrlllllp; ihre Erledigung. N<!ch Begrüßung. der Oäste dur;::h
den VcrsanlmlllJl/'=sleiter. HeHl! Oberbaurat Bcrger-Breslatl ergriff
das Wort lierr StaJtbaurat Dr. K Ü s t e r - G6rJitz zu sClncm
VOdrag uber die preußische IV1nsterhauordI1lllJg. Seinc klare!! imd
io!gcricJHigcJI A]!siuhru!l (:n Heßen die Zuhörer die große ße­
deutmiR" Crkel1l1ell, welche die Vereillhcitlichung; der il1 deI! ver­
schiedenen SiädtclI so verschiedenartig gestalteten baupolizeiliche,1
BcstiITHlJIIllgCII iiir die Öffentlichkeit mit sich briup,t. \Vir dÜrfen
danach cr\\'arteü. daß die so dringend notwe-ndig;e VeJ einhdt­
!ic!nmg in aUen Städten l1uJUuelrr nicht Jänger aui siclt warkn
Jänt. Als Beispiel einer nach der J\'usterbauorduulJg" aliigestc:11b Tl
ß;JI101 duu!!.\{ erörlerte er ,lUsfirhrlkh diejenige VOn Görlitz.

licl-r Sladtbaudirektür Platz¥j\hnnheim sprach sodaJ1n Übcr lias
Thema HallpoliLeI lind Stüdteballkllllst. Der Grundgedanke "cin( r
AusfiiJmlJ1gclI 1a.\': ill der EJiahnuH;. daß banpoJizeiliche ulrd bau­
pflegerische Au[p,aben zn ammel1gehören. Konstrnktiort Hygiene,
Sozi;'lle und kiinstJerisd!e Gesichtspunkte sind im Bauwesen nIclu
zn trcnnen. \-Virkliehe E'rfo1ge auf dem Gebiet des Städtebaues
:,;ind iHlr zu erreichen. weun alle Beiugl1isse der Bauaufsicht ein­
schließlich der künstlerischen Beeinf1us ung in die Hände Yon dazu
esonders geeignetcn lInd yor?:ebildeten PersönlIchkeiten geJeg,t
\\ erden. Ober den .Enhnlft eines StädreballQ,ese[zes bcricht::;tc
Herr Oberbaurat Berger-ßresl:1u. Er behandelte <rusflihrJich dic
fdr die Baupolizei atn mcistell ill$ Gewicht faHenden Vorschriftl:'l1
betr. Ba1Jlastenbilc!ler. Bau\'orsc!triflcn fiu' die änßere OestaltulI!2.
und Baudispense. Seinc Vorschläge zur AbänderurJ:;'. \\'urden <111­
e1JO!tJlllen. Es wnrde beschlossen. diese Vors.::hlÜg:e entsprcdle'ld.
dcm .Er::-I!chcn des vrel1fJisdJen Wohlfa.lIrtsllIinisters. dIcscll1 ZI1
Überreichen. ferner der Vereinigung, der tcchni<;chell Dbcrbc;untclI
dCtltso.::her :Städte Hud dem Tage fiir DcnhlllalsschntL llml
[ieimatpflege.

Üher BallluJiäHe und Strafrecht spr:lch Magistrat"1Jarrrat nr.
Jng. Sao.::hs¥Dortnnitld, E-:r hoh 7un ichst das Interesse hel \-01.
\\.clcltes die Üffendichkdt dar 1J1 hat, daß vermeidbare Balrlll1!j!le
auch \\'jrkHch hestrait \\ elde11. t:r zeigte al d"nll alI einigCII alts del"
Pm:'<..is  ewähJtel! Beispie)eJl. dal\ die hCl!tig  Gesctzgebung" nicht
mehr den A!J:,prÜchen moderner Technik genÜ.ge uud yerJaugtC­
illsbc50Hdere eine Abänderung: des S 330 RScO. ferner "'.01'­
langte er die ßeserzitug: der Kammem durch yol1herechtiJ,::te
tcclruische Richrer neben den geJelmen RicIner. Seine Leitsätz'
\Ynrden angenommen.

Den Schluß der öfiendichell Slizul1  bildete der sehr zc(t­
gem iDe ßericht des !\"Ia1!.istratsb lIrat Sehwartz¥Königsherg iibcc
h.llIpo!izeilichc GeslchÜ;punkte iHr Kmitw<1ge!lh,l1!e1! größeren Um­
iangs. .Eine VereirlheitlichJll1R der ßestillJJnl1I1gen frir die Rällme
:-:ur Ullterhringtlllg. VOil Kr.lftwageil scheint unheJin!!:t noh\ Clll\iJ':
Hng-esiebts der Tatsache, dal3 llJ fast allen St dten Yefschicclen¥
artig,e Bestimnnmg:en bestellen. Bei allen Vortrag-£'l1 setzte eine so
lehhaftc AlIssprilcI1c ein. d8ß sich die Verh:lI1dlulIgcn \ron 9 Ullr
morgeus bis 7 1:Jhr abends ausdehnten und eint:tJ wern'o11cn Aus­
bu<;ch VOil f:rfahrnllgcrJ aas allen deutschen Gebieten brachten.
Naell diescm Verlauf sehe!1 \\"ir der tferausgabe des .'oJlständi.\':en
.lallresberiehts mit Sp:JtltJUng entg.c.t::eu. \lv'ir \1 erden 1I1Isereu
Lesern s, 21, herichtell. Bemerkt sei noch. daß die Geschäft ­
stel1e der VereilligulIK mll:h Hamblln;- 11. AdmirRJitätssmdJe 5G
(Oberballrat Thode) yer1er,t "orden ist.

ÖfiCntliche Ballkalkt  Wllg in Köln, Die VOll dem PaehatlssdllIl
Faukaik des VerellJs Di?lltscher KaJkwcrke E. V,. BerEn. <1111
30. September. 10 Uhr Yonllittag  im Parklranse <lUI dem Mcss ­
platz in KÖln - Deutz veran<;taftde öffentlidlt: Tagtln  briJl!.'..t
fOIg-ende V01triige  1. Profcssor H. Burcfwdz (StaaJlichcs Ma­
terialpriifun.Rs<lmt Bellin¥Da!tlem): DeI. Bauk,dk lind die Technik
seiller Maicri:.llpriilunp;. 2. Profes::,;or Dr.¥Ing. E. Nemmmn (Tech­
lusche Iiodiselrrde Braunsehwcig): Alte lind neue MörteHechnik.
J. überr-egicrlllIgsoaura[ C. M. i'l'littelb.lch (Dresden): Wolmul1.Q"s­
bau der Naellkric.t'.szeit.

Wettbewerbe.
Ailllllenßori Sa le].;:rcis. Die Gerucinue AnllJlCnJoI t J)eah icltti t

IITf ill1 em Ort1J!dstilr.:-k  lt1 lIef friede1!strctl1c eine SdllrJgebilw.1e­
rllppc umlassend Volksschule, Beruisschu!e lIlId TlIrn!raJ!c, ZII <.::r­
ricl1ten. Zur ErIHtlglIllg von Voren1\\"llffen veranstaltet dJe Ge­
meiIlde du Preisans:5chreibel1. Es werden hierbei nl1r zugelassen.
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die zurzcit fln RcgicnmgslJczfrh:: 1\1crsdmr:s: all Üssigcn Architekten.
tbenso I\ÖIlllCll sich Arc/JitektclJ bcteilig-en, die zllrzeit eiIle
U{!Jdigc ZwcIgniedellassl1Jl,<,; im Regierungsbezirk Merseburg untcr­
halten. Dic Gcmeinde l18t drei Preise at!sgesetzt und zwar: eiuen
cr tcn Preis in Höhe VOll 5000 Rlll., einel! z"\veiten Preis in Höfle
\'011 3000 pm., einen dritten Preis in Höhe von 2000 Rrn. ferner
\\'cadcJ1 filr etwa  l1zutanfel1de En1\nnfe jc 1000 Rm. beref[gestcilt.
Banprog:rai\\1ll und :"onstige Ul1terJagen kÖHncn \'0111 10. Sevtember
Jieses Jahres ab von der OeH1ei!I(h \.erwaltl1l1  Ammelldori. Re­
gC1ls1Ji!rgcr Sb aße 4, gegen Einsendnng \'Oll 50 Pf2:. fÜr Auslag-cll
(in ßlicfm,lIkclJ) bezogen \\ erden. Als ZcitPllllkt der Eiulieierung
Jer Entwiidc wild der 30. NOY( lIlher 1925 bestimmt.

.i\lemel. Zur r::rI<l1I !llL  \ on IlItwiiricll für dCit Ncuban des
Li[a\li (hell Oj'l1In;lsiurus i:1 Nlcme1 wird VOll dell1 lJircktorium
lies ein \\'ettbcwerb ausgeschrieben. Al] Preisen
wird die- \'OE 1750 Lit::ls zur Verfü un  gestellt. und
7\Y:11: fÜr cincH elstcB PrcIs 1000 Litas (rd. 400 Rm.), fÜc einen
L\\'citcll PI'cis 750 J ita  (d. 300 Rm.) Außerdem behiilt sich das
DirektorimJ! des j\lclI1c]g;e]1iets; "'-01', \\ eitere geeignete Enhyürfe
.\ilzlIkauinl. Die Ul1tcdagciJ kÖnnen yom DirektoriuHl des tI'leJl1cJ­
.(cbiets EinscJlduJlg \.011 5,- Litas Crd. 2.- Rm.). bezogen
werden. Entwiirfe Sflld mit einem Kel!lJ\\'ort versehen bis
pätcstcns 15. Oktober 1925 dem Direktorium des i\1emelgebiets
in l\lcmct einzureichen.

Sch uiangelegen heiten.
Von uer Technjschen lIoch d;ule Breslau. Das Programm der

1\:,dIIJisc1it'1J Hochschule fÜr das  t!ldielliallr 1925/26 ist erschiencn
lIJld blln vom Geschaitszimmer iijr 0.60 RM. (lil1d Porto), nach
ucm At:slallde iHr 1.20 RM. bemge1J \\ erden. Nach c1emselbcll
mllSSl'Il die lvlclc1ull.'2,cn zn! Aufnahme fiir das \Vintcrllalbjahr vom
L his 28. Oktober ei/lscJilief\lidi. Tiir das SOtIlmcrhalbjahr VOIlI
L Amil bis 30. April cinschJicßlich erfolge!]. Studierende tier A,­
chitck111r uud ues Bailin,Qcnicmfac!1('s \yC'rden bis alli weiteres,
trotL:dcJ1! f;l!IlJ!Uiten dieser 'fachrichtung- an der Technischen
HocJlsclwll.: !locll nicht bestchcl1, ill der t aknltät fiir Allgemeine
WiSSCII:>c)laftelJ ;Iufr,e1l0tlllllCIL HUc! z\var Studi.erendc des BCil1­
ill cllieUJfachcs bis zum VOreX[liUclI. Stndierende det Architektur
iIlI erstcn StudicnjallL

Persönliches.
Maurermeister Karl IIahn, Lauenburg t. Im Alter VOt!

78 Jallrcll \'ershtrb am 29. August d. Js. der Maurer- nnd Z!mmer
IlIelster Karl Hahn. Lallenburg-, dessen B,mgeschÜft, !la)11cntlich
<lIIch dwch Ausfiihnwg staatlicher Bauten. weit iiher Pommern
l1illil1IS bekannt ist. Als Stadtverordneter hatte der Verstorbene
dler Stadt Laucnburg. fast 30 Jahre seine besten Kräite gewidmet.
1913 rief er die Bz:l1ge\\'crks-InnulIg wieder ins Lehen lind his zn
scir1Cln Lebensende \\'ar er Oberl11eister der 11111l111g, 1922 wurde
liahn dann zum Ehrenmeistef des deutschen Jiandwerl{s ernaullt.
(Der Verstorbene war seit fast 20 Jahren Bezieher dcr .,05t­
uel1tsctcn Ball-Zeitung".)

Bücherschau.
Alle fa(:hbü.ch t, a\1ch die hier angelelgten, sind durch unseren Verlag ZlI beziehen.

Die Kuust, geistig vorteilhaft zu arbeitcJI. VOll Dr. Jaliert. RO Seiten
Text. Preis geh. 1,20 Mk., geb. 2 Mk. Ffallcklische Verlags
)lal1dIuug, Stnttgart.

Die beste Lernmethode, Es g;ibt viele gnte Lerl1lJ1cthodcn. Jede
h:illgt 7.Eucichst VOll lIlIS seibst ab, das hcifH von unserem körper­
lichen uud geistigcn VCIJ11ogen. Uuter VermÖgen ist hier die körver­
!id](: lIW.1 seelische Aldllge des Mcnschcn lllld ihre bis zum Akt des
LelllclJS crfo)gte AusbJJcl1lt!g zn verstehell. t:s wird also eLn Blinder
eine andcre LernmctlroJc nöh::; llilbell als ein Sehender. Oder cil!
galiz unbe.l':abter Melisch \\,j'rd 8:1ders arbeiten miisscn ab eil! ue­
gabter. Ef \\'ird viel HiI1g-er leI ne!!, viel hÜltfigcr \\"ieder holen und
'Hc11 Jl1cch8JJisch, we!li.;cr wit Verstündllis, sich seine Aufgabe al!­

als (kr andere. Abcl auch von der Art der crwiilIschten
hlillgt dic LClll1nethodc ab. Zum BeisPicl wird man sich

in au derer "'eise YOlbcrcltell miissclI. wenn mau sieh das Aus$cJ!elJ
eincr Briefmmke odcr ei'le:> Schllissels einprilgt, nm sie spätcr Hilf

zu als \\'enn mun sie sp;iter ans dem GediiehhlJs
will. ist eine LelJ1l11ethodc 9.1Jf, welln sie lll1S

in kürzestei Zeit bei geringster ErUliidung tatsächlich ill den Be itl
der enviillsc.htclJ Kennhlfsse so lauge setzt, \\'je man sie braucht.
Oeistit': Yorteilh tft zu <Jrbeitell j.o:.t ei1Jc KUlIst. Dr. Jancrt gibt 1IIIS in

seinell1 soeben ers;,;hi(,)!wIICn BiJchlciu hicrLl! die Anleitullg. Cl' fÜhrt
1111S aurcgeld und fesselnd zu 1:;1 eich il1 die Ochehnnissc der bewußtcn
erfolg.reicJren Arbeit Cin. Ganz altf die Praxis zttgescJmittclJ bildet
diese Studie fÜr Schüler wie fÜr I:nvachsclle eine
Quc!1e reicher da siC. gestiltzt mJf eingehende psychofo­
I',ische Forsc1HUJg:cn. aUe wichtigel1 medizinischen und pjdagogischen
Erfahnmgen bis in die jÜngste Zeit leriicksichtigt, klare, iiber­
ichtliche dcr leichte, flüssige StiJ es jedem.
sich hier die fÜr eine erfolgreiche, befriedigende gcistke
Tntigkcit zu sclmffcl!. llJas Bnch gehöft in die Halid eiues jeden, dcr
im Lebc!] yorwarts kommcn nlld sein \Vissen auf der ,nöhe der Zeit
el halten will.

[] ===== [J

fragekasten.
Frage Nr. 102, Jo einer Zcitung 13S ich cillell l\:!lrzeu Artikel

Über Zellbeton, eine schwedische .crfindu1Ig. "Yef kann mir
darÜber Näheres mitteilen und wer ma).', die Lizel1z für DCJ1tsch­lalld hahe,l? E. 0, in Th.

2, Antwort auf Frage Nr. 97. Ihre Angaben sind 1Illvo!J täJ1dig.
Sicher ist mit solchem Material. wJe Sie solches angebeJJ. 0 h 11 e
HitumcnzlJsatz wasserdichtes; Dachdeckl1ng,smaterial herzn tellen.
Um abhelfen Z1! könl1cn, lnuß man das Rohmaterial und die fertig­
ware gesehen haben. Die UndichHgkcit kann 3m Kiessand, an der
l"arbe u. 3. Jie;:;en: kaun aber auch durch 1IJlsach5?emäße Fertigung.
11erYOrgeruien sein. Diesbezgl. AusfithnlHgell wÜrden hier 211 weit
fiihren. Setzen Sie sich mit mir direkt in Verbindung,
Her man n S kor set z. Spezialbüro Hir die Kunststeini;ldustrie.

Bricg, Bc?,. Breslau.
2, 4ntwort auf Frage Nr. 98. Die

;es. 'Frankiurt/Main, Scldllerstr2ße 5.
bewahrte SteiusclmtzmitteL mit \\'elche1ll
im Laufe der Jahrzehnte trocken gelegt

ZivHing,. D ras 11 S, <I. l\l.
1. Antwort aui Frage Nr. 100. Es gibt verschiedene Ansttich­

mittel ZlrJ" Abdichtung VOn massive!! AllßenHächeu <lJ1S Beton oder
Nlal erwerk gegen atl11ospl1äris;c1Je Niederschläge. .Ergenc .Er­
f<Jhrung Imbe ich mit Porsal, welchcs VOJI der Dcutschen Kahn­
eisengeseIlsdmft in BerUn, Unter den.Linden 17/18, bC20.2:"en werden
kanll. Dreimaliger An:"trich bt zu empfehlen, Mal! berröti.l!:t ie
CJ1l fJäc11e etWa JI  kg Pürsal. Bedingung ist. dZlß die Z11 he
handelnde Fläche vo1\ jedem Schmutz vollkommcn befreit ist. M:m
bcmbeitet sie vorher am bc<:tc1I mit eincr Df(lhtbiirsre IlIld vVa%cr.
dcm ct\\'as Salzsäure beige cben i<;t. Sodann lllllß die Fljc!lc uu­
mittelbar der BehallJILln  mit Parsa1 vül!kommen trocken g:c­
worden Je troc]{enet sie ist. 11m so tider drin2."t das Pürsa!
ein und 11111 \\"irksamer ist der Schutz. Zwischen iedem AlI­
trich muß Zeitraum vorl ctW(J 12 StUI1C]eJl licl;cH. ­

Rlldo!ph P r c I! ß, Baubcratmlg;, Breslau W.Fra e Nr. die

.fiir Bau- UlJcl Zicgcleiuccbrf. C<lsseI.
3. Antwort auf Fr31!:e Nr. 100, Eine Bchaudlll1lg. mit

vado 1 s-chafft Ahhilfe. CotJservado ist farblos, dichtet
Beton. Putz, Bad;:steInt IIS\\'. VerlangclJ Sic ausflihrliclJeIl

Mo t z k o. Bresfau 6. DeSS;lJJer
L Ant\vort 311i Fr3 e Nr. 101. Wir cmpfehlen Ihllcn, dcn hIli.

boden dll1d! Hourdis odc::r Hohlsteine höher ZII le cJl nud zwar so.
daß die tio!JIriiurnc durchlallfeJl und all elen V/iillllelJ einig-e Clll Iloc!i­
.t;efliIHt werden könncn. damit eine Zirkulation der Luft  eför[lcrt
werelen kanu. Man kann dann eine durchlöcherte Sockellei tt::
']l1bril1 clI lind dcn hlfibocJeJl mit Steinholzestt'iclr bclcg:cll. Wir
klbcn mit dicscn MitteIl! schon Rute .Erfol e erzielt.

OeseJbcltaft flir ßau- 11lHl Ziege:Jeibcd,u'f. Clssul.
2. Autwort auf Fra e Nr. 101. Jell cmpfehle llic dauernd

elastisdle, \vasscr-. wcher- tllld siiurefeste Silllriel!.-Bch1,l!:1J1;I SC.
Prospekt und Ocbral1Chs,I!I\\'Di';,llU  durch

M () t z I{ o. Breslau 6, Dessauer Stralk,
3. Antwort auf Fra e Nr. 101. fiir das im SOlJtcmdn  c1e.l!:el1e

Kontor konnnt z\\"eclwlÜßjg nur SteinIJob-:JFußbodcn il1 Frag,c,
Selbst (Iort wo Holz lInu Linoleum verfault sind, lmt sich Steinhob:
bestens bewährt. R. T h a m 1]1, Breslau 1, StciJ]ho1r.-fübrik.
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